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Ihe nnNNeEruUN den begınn des Ersten Weltkriegs, Ae
„Urkatastrophe” des Jahrhunderts, hat sich ın e1ner
kaum mehr überschaubaren Büchern und AÄus- [E KIRLUH

stellungen nledergeschlagen. Eıne zentrale splelt | ERSTEN WELTKRIEG
7 waschenneben der Schu.  Tra  e dQas en der einfachen Oldaten atıonalısmus

SOWIE derer, Ae der „Heimatfront“ ihr Überlehben und Fredenswillen

ämpfiten. In A1esem Krjıeg standen sich auf hbeiden SE1-
ten ('hrsten gegenüber. SO 1sT der Weltkrieg auch 1in 2001844 '
ema der Geschichte des ('hnstentums und 1st el
nicht gerade en Ruhmeshlatt für dIie Kırchen /Zwel Neu- Nerscheinungen fassen den bisherigen Forschungsstand
gul 11.

artın Lätzel versucht C1INe Gesamtdarstellung der ka-
tholischen IC ın der ZeIlt des Ersten Weltkriegs. Ihe
Katholiken, 1m Kalserreich ın der Minderheit und 1in
geschlossenes SO7]ales und moralisches Milleu ildend, 1S5|  NI Q /8-3-791 7-27581-9

m 0Uhatten heftige Auseinandersetzungen ihre Haltung
ZU!r Moderne hbestehen. Der Kriegsbeginn War eshalb
C1INe gute Gelegenheit, Ae 1e und TeUE Kalser und
Vaterland Bewelılıs tellen Bemühungen den
YMeden ın den ersten Kriegsjahren och nıcht efragt. Für Ae 1SCHMOTEe War der
Weltkrieg erufun auf dIie LehrtradiınNon Se1IT Augustinus en „gerechter Kr g“
S1e empfahlen Ae Zeichnung VOTl Jegsanleihen und wurden erst ernüchtert, als Ae
Matenrnlalschlachten IM mer mehr pier forderten und trotzdem kein 5Sleg ın 1C W arl. 21871518
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Der rne wurde auch mi1t ntellektuellen alffen seführt. Deutsche und Iranzösische
Katholiken machten sich gegense1tl für den Waffengang verantwortlich und forder-
ten OQıe Vernichtung des Gegners Philosophen WIE Max cheler erlehten ın Aiesen
Jahren C1INe vorübergehende Hıinwendung ZUT katholischen Kırche IIe Kırche
unterstutzte den Krjıeg Uurc Ae Bereitstellung VOT Geistlichen für den seelsorglichen
Ihenst den Oldaten. 1ele rediger nutzien Ae Gelegenheilt, den rne als STra-
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Die Erinnerung an den Beginn des Ersten Weltkriegs, die 
„Urkatastrophe“ des 20. Jahrhunderts, hat sich in einer 
kaum mehr überschaubaren Fülle an Büchern und Aus-
stellungen niedergeschlagen. Eine zentrale Rolle spielt 
neben der Schuldfrage das Leben der einfachen Soldaten 
sowie derer, die an der „Heimatfront“ um ihr Überleben 
kämpften. In diesem Krieg standen sich auf beiden Sei-
ten Christen gegenüber. So ist der Weltkrieg auch ein 
Thema der Geschichte des Christentums – und ist dabei 
nicht gerade ein Ruhmesblatt für die Kirchen. Zwei Neu-
erscheinungen fassen den bisherigen Forschungsstand 
gut zusammen.
Martin Lätzel versucht eine Gesamtdarstellung der ka-
tholischen Kirche in der Zeit des Ersten Weltkriegs. Die 
Katholiken, im Kaiserreich in der Minderheit und ein 
geschlossenes soziales und moralisches Milieu bildend, 
hatten heftige Auseinandersetzungen um ihre Haltung 
zur Moderne zu bestehen. Der Kriegsbeginn war deshalb 
eine gute Gelegenheit, die Liebe und Treue zu Kaiser und 
Vaterland unter Beweis zu stellen. Bemühungen um den 
Frieden waren in den ersten Kriegsjahren noch nicht gefragt. Für die Bischöfe war der 
Weltkrieg unter Berufung auf die Lehrtradition seit Augustinus ein „gerechter Krieg“. 
Sie empfahlen die Zeichnung von Kriegsanleihen und wurden erst ernüchtert, als die 
Materialschlachten immer mehr Opfer forderten und trotzdem kein Sieg in Sicht war.
Der Krieg wurde auch mit intellektuellen Waffen geführt. Deutsche und französische 
Katholiken machten sich gegenseitig für den Waffengang verantwortlich und forder-
ten die Vernichtung des Gegners. Philosophen wie Max Scheler erlebten in diesen 
Jahren eine – vorübergehende – Hinwendung zur katholischen Kirche. Die Kirche 
unterstützte den Krieg durch die Bereitstellung von Geistlichen für den seelsorglichen 
Dienst an den Soldaten. Viele Prediger nutzten die Gelegenheit, um den Krieg als Stra-
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fe (jottTes deuten und den Sittenverfall anzuprangern.
IIe Ansprachen über den „Heldentod”“ der MelIs ]Jugend- - Josegp| Hum mel  IStop| Car (Hg.)

lıchen Oldaten lıchen Jedoch cher Durchhalteparolen. Kirche, Krıeg
Eın wichüges Zeugnı1s tellen dIie Millionen Feldpostbrie- und Katholiken
fe dar, dIie Eltern, erio5nte und rTeunde geschrnieben Geschrwente und dchtnıs ım Jahrhundert

wurden. Der rellg1öse Aspekt steht he]l vIelen 1m Vorder-
run AIie Ergebenheit ın (jotftes illen, der unsch
ach ucC ın dIie Helmat und dIie OInun: auf &e1iNe
hessere /7ukunft
Nachdem aps Pıus wen1ge ochen ach Kriegsbe- Y  —  -  5SINN verstorben WAäl, emühte sich SC1IN Nachfolger ene-
Oıkt INTeNsSIV den Yeden Bilateralen Nedens-
IMSSIONEN War kein Erfolg beschleden. Das Mahnschreiben
VO (1 August 191 dIie kriegführenden Mächte STIEe HERDI &}
he] en aul Ablehnung. Lätzel heht als posıhves egen-
eisple. mehreren tellen SC1INES Buches auf den fen- 5  NI Q / 8-3-45 3411 Q 5-3
trumspolitiker Matthlas Erzberger ab, der als „Überzeug- ı1656.99
ter Ol und überzeugter Deutscher“ (S 92) die
päpstliıchen Bemühungen unterstützte, als Vertreter der
Keichsregierung Ae Kapıtulatlon unterzeichnete und Aa
ür VOT rechten lerrorsten ermordet wurde.
Lätzel Süjeht als rgebn1s des Krjeges &e1INe ro INNere Geschlossenher des Katholizis-
INUS und C1INe Verkirchlichung. Ihe Uulbruche hbesonders ın der Jugend- und Liturgl-
schen ewegsun: TE1LLIC SC1IN Fazıt, auch unbewusste We  ereiter des all-
on alsoz1alısmus.
Konzentnert sich Lätzel auf den Ersten Weltkrieg, NımMımM. der VOTl Hummel und KOS-
ters herausgegebene Sammelband m1t Vorträgen, dIie auf dem Kegensburger Katholi-
kentag cChalten wurden, dQas Jahrhundert ın den 1C Christopher OwWwe
charaktensiert Matthlas Erzberger als „Wegbereiter deutscher Demokrate“ und WUTr-
digt VOT em SC1INE Friedensbemühungen. ( arsten Kretschmann analysıiert OQıe akra-
lisierung des Ersten Weltkriegs mıt der Gemeiminschaftsidee, der Erfahrung der Todesnä-
he, der Wiederkehr des Keliglösen ın der Überhöhung der Natıon, Ce1INEes antıımodernen
Asthetizismus und der Person CE1INESs ührers Ihe welteren eıtraäge beschäftugen sich
zunächst mıt der Haltung VO  — aps Pıus X IL 1m /weIıten Weltkrieg, dIie Thomas Bre-
chenmacher AUS den zugänglichen Quellen herausarbeitet. Danlel (Jerster beschreibht
Ae zunehmend knüsche Haltung der Katholiken Zzu Krjıeg VOTl Ängsten ın der unmıt-
telhbaren Nac  rlegszelit über Qas ec auf Verteldigung, auch E1ınsatz VO  —

tomwalifen, 1in urc Johannes und dQas Konzil verändertes Fredensverständ-
NIS hıs ZU!r Friedensbewegung der 1980er TEe ass dQas Jahrhundert en ahrhun-
dert der Märtyrer WAäl, problematisliert Karl-Joseph Hummel jeweıils zeitbedingten
Umgang mıt Blutzeugen zwıischen Ablehnung und Kanonısathon Und SCAHHNEHLIC M 1s-
kutlert Wıilhelm Dambereg dIie ra ach der Schuld der IC ın der Geschichte des

Jahrhunderts eisple des Synodendokuments „Unsere olinung” und des
Schuldbekenntnisses aps Johannes Quls
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fe Gottes zu deuten und den Sittenverfall anzuprangern. 
Die Ansprachen über den „Heldentod“ der meist jugend-
lichen Soldaten glichen jedoch eher Durchhalteparolen. 
Ein wichtiges Zeugnis stellen die Millionen Feldpostbrie-
fe dar, die an Eltern, Verlobte und Freunde geschrieben 
wurden. Der religiöse Aspekt steht bei vielen im Vorder-
grund, die Ergebenheit in Gottes Willen, der Wunsch 
nach Rückkehr in die Heimat und die Hoffnung auf eine 
bessere Zukunft.
Nachdem Papst Pius X. wenige Wochen nach Kriegsbe-
ginn verstorben war, bemühte sich sein Nachfolger Bene-
dikt XV. intensiv um den Frieden. Bilateralen Friedens-
missionen war kein Erfolg beschieden. Das Mahnschreiben 
vom 01. August 1917 an die kriegführenden Mächte stieß 
bei allen auf Ablehnung. Lätzel hebt als positives Gegen-
beispiel an mehreren Stellen seines Buches auf den Zen-
trumspolitiker Matthias Erzberger ab, der als „überzeug-
ter Katholik und überzeugter Deutscher“ (S. 92) die 
päpstlichen Bemühungen unterstützte, als Vertreter der 
Reichsregierung die Kapitulation unterzeichnete und da-
für von rechten Terroristen ermordet wurde.
Lätzel sieht als Ergebnis des Krieges eine große innere Geschlossenheit des Katholizis-
mus und eine Verkirchlichung. Die Aufbrüche besonders in der Jugend- und Liturgi-
schen Bewegung waren freilich, so sein Fazit, auch unbewusste Wegbereiter des Nati-
onalsozialismus.
Konzentriert sich Lätzel auf den Ersten Weltkrieg, so nimmt der von Hummel und Kös-
ters herausgegebene Sammelband mit Vorträgen, die auf dem Regensburger Katholi-
kentag gehalten wurden, das ganze 20. Jahrhundert in den Blick. Christopher Dowe 
charakterisiert Matthias Erzberger als „Wegbereiter deutscher Demokratie“ und wür-
digt vor allem seine Friedensbemühungen. Carsten Kretschmann analysiert die Sakra-
lisierung des Ersten Weltkriegs mit der Gemeinschaftsidee, der Erfahrung der Todesnä-
he, der Wiederkehr des Religiösen in der Überhöhung der Nation, eines antimodernen 
Ästhetizismus und der Person eines Führers. Die weiteren Beiträge beschäftigen sich 
zunächst mit der Haltung von Papst Pius XII. im Zweiten Weltkrieg, die Thomas Bre-
chenmacher aus den zugänglichen Quellen herausarbeitet. Daniel Gerster beschreibt 
die zunehmend kritische Haltung der Katholiken zum Krieg von Ängsten in der unmit-
telbaren Nachkriegszeit über das Recht auf Verteidigung, auch unter Einsatz von 
Atomwaffen, ein durch Johannes XXIII. und das Konzil verändertes Friedensverständ-
nis bis zur Friedensbewegung der 1980er Jahre. Dass das 20. Jahrhundert ein Jahrhun-
dert der Märtyrer war, problematisiert Karl-Joseph Hummel am jeweils zeitbedingten 
Umgang mit Blutzeugen zwischen Ablehnung und Kanonisation. Und schließlich dis-
kutiert Wilhelm Damberg die Frage nach der Schuld der Kirche in der Geschichte des 
20. Jahrhunderts am Beispiel des Synodendokuments „Unsere Hoffnung“ und des 
Schuldbekenntnisses Papst Johannes Pauls II.
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€e1: sich ergänzenden an zeigen OQıe Bedeutung der Kriege und des Diskurses
arüber für dIie Entwicklung e1ner Mentalıtät des Nedens auf. Während der
Sammelband mehr auf der (kirchen)politischen ene ble1bt, seht Lätzel auf Ae AÄus-
wirkungen auf Pastoral und Glaubenssituatnon e1N. AÄAus der Perspektive der en
hleibt allerdings och Jel Forschungsarbeıit leisten; S1P kommen ın hbeiden Bänden
11UTr schr margınal VOT.

oachım CAMIE:

Andrea Riccardı

Franzıskus
aps der UÜberraschungen. KPISEe Uund Zukunft der Kırche
ürzburg: ECcnhter Verlag A()14 453

Nach SC1INer umfassenden Biıographie über Johannes
Paul IL legt Andrea Rıccardl, Professor für Zeitgeschich- ANDRELEA

ın Kom und Gründer der Gemeinschaft San  1d10, ERANZISKUSeinen ersten Durchblick urc Qas Denken VO  — aps
Franzıskus VOT. er STUTZT sich €] VOT em auf Jexte, aps der
AIie [018 arıo Bergoglio als Erzbischof VO  — Buenos
1res verfasst hat Da dQas Buch hereIits 2013 1m ıtallen1- Überraschqngev

KrIse
schen rngina publizlert wurde, konnten dIie se1ther (1 —

folgten programmatıschen Außerungen, hbesonders dQas
Schreiben „Evangelıl gaudium”, nıcht mehr hberücksich-
tıgt werden. Riıccardıs Buch 1st eshalb ın erster 1N1]ıe en v
Zeugn1s für OQıe theologischen Wurzeln und Ae ldeen-
mäaßıgen FPraägungen VO  — aps Franziskus, weniıger &e1INe
Lebensbeschreibung 1 klassıschen SInnn UÜber OQıe all-
OTNECN SC1INES Lebens, SC1INE ZeıIlt als Provinzlal der Gesell-
schaft Jesu und dIie Haltung gegenüber der Milıtärdikta-

1S5|  NI 78-3-429-036 /0-65
tur erfährt I1Nan niıchts. aluUur wırd I1Nan mıt Reflexionen

ı9 _ 90ıtalıenıscher und argentUnischer Dichter und Denker
entschädigt, Ae 1 S1711 theologischer Meditationen mıt
Bergogl1os Ansprachen, insbesondere aber m1t SEINeMmM
Dialog m1t dem Jüdischen 1ıner Ahbraham Skorka, 21871518
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konfrontTert werden.
Riıccardl m1t dem Rücktntt VOTl enedl e1n, dessen schocklerende Wirkung
1hm als 5Symbol für Ae NSE der Kırche erscheint, „Ja gleichsam als deren körperlicher
USUadrTruC und Personifizlerung“ (S 29) In der Wahl VOT Franzıskus wırd für iıhn Ae
„geistliche Jugend C1INES alten Papstes” (S 40) offenbar, der OQıe oInun des /weIılten
Vatlkanums aU MIM MT und 1 Pessimıismus C1INe Wırkung des Osen denunzlert.
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Nach seiner umfassenden Biographie über Johannes 
Paul II. legt Andrea Riccardi, Professor für Zeitgeschich-
te in Rom und Gründer der Gemeinschaft Sant'Egidio, 
einen ersten Durchblick durch das Denken von Papst 
Franziskus vor. Er stützt sich dabei vor allem auf Texte, 
die Jorge Mario Bergoglio als Erzbischof von Buenos 
Aires verfasst hat. Da das Buch bereits 2013 im italieni-
schen Original publiziert wurde, konnten die seither er-
folgten programmatischen Äußerungen, besonders das 
Schreiben „Evangelii gaudium“, nicht mehr berücksich-
tigt werden. Riccardis Buch ist deshalb in erster Linie ein 
Zeugnis für die theologischen Wurzeln und die ideen-
mäßigen Prägungen von Papst Franziskus, weniger eine 
Lebensbeschreibung im klassischen Sinn. Über die Stati-
onen seines Lebens, seine Zeit als Provinzial der Gesell-
schaft Jesu und die Haltung gegenüber der Militärdikta-
tur erfährt man nichts. Dafür wird man mit Reflexionen 
italienischer und argentinischer Dichter und Denker 
entschädigt, die im Stil theologischer Meditationen mit 
Bergoglios Ansprachen, insbesondere aber mit seinem 
Dialog mit dem jüdischen Rabbiner Abraham Skorka, 
konfrontiert werden.
Riccardi setzt mit dem Rücktritt von Benedikt XVI. ein, dessen schockierende Wirkung 
ihm als Symbol für die Krise der Kirche erscheint, „ja gleichsam als deren körperlicher 
Ausdruck und Personifizierung“ (S. 29). In der Wahl von Franziskus wird für ihn die 
„geistliche Jugend eines alten Papstes“ (S. 40) offenbar, der die Hoffnung des Zweiten 
Vatikanums aufnimmt und im Pessimismus eine Wirkung des Bösen denunziert.
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Beide sich ergänzenden Bände zeigen die Bedeutung der Kriege und des Diskurses 
darüber für die Entwicklung einer neuen Mentalität des Friedens auf. Während der 
Sammelband mehr auf der (kirchen)politischen Ebene bleibt, geht Lätzel auf die Aus-
wirkungen auf Pastoral und Glaubenssituation ein. Aus der Perspektive der Orden 
bleibt allerdings noch viel Forschungsarbeit zu leisten; sie kommen in beiden Bänden 
nur sehr marginal vor.

Joachim Schmiedl


